
Die Ringelnatter – kaum eine andere Schlan-
genart der Schweiz geniesst einen höheren Be-
kanntheitsgrad in der Bevölkerung. Und wer 
regelmässig in der Natur unterwegs ist, hat die 
eleganten Tiere wahrscheinlich schon selbst 
beobachtet. Dass es in der Schweiz zwei Arten 
der Ringelnatter gibt, die Barrenringelnatter 

(Natrix helvetica) und die Nördliche Ringel-
natter (Natrix natrix), ist hingegen kaum be-
kannt. Auch die Lebensweise der Ringelnat-
tern weist überraschende Aspekte auf und 
weicht gerade im Alpenraum von der etablier-
ten Lehrbuchmeinung ab. 
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Bild Titelseite:
Grosses, krä�ig gezeichnetes Weibchen 
der Barrenringelna�er (Natrix helve�ca) 
aus dem Südtessin. Die hellen Flecken am 
Hinterkopf sind bei diesem Tier kaum aus-
gebildet.    
Foto: A. Meyer

Gene�k sei Dank:        
Zwei Ringelna�erarten in der Schweiz

Bis 2017 wurden in der Schweiz zwei Unterar-
ten der Ringelnatter unterschieden: Die Nördliche 
Ringelnatter (Natrix natrix natrix) in der Nordost-
schweiz, und die Barrenringelnatter (Natrix natrix 
helvetica) in allen anderen Landesteilen. Wo ge-
nau die Arealgrenze zwischen den beiden Unterar-
ten in der Nordostschweiz lag, war unklar. Ver-
schiedene genetische und morphologische 
Studien, die von Wissenschaftler:innen mehrerer 
Universitäten und Museen an Ringelnattern aus 
ganz Europa durchgeführt wurden, haben in den 
letzten Jahren gezeigt, dass sich hinter dem altbe-
kannten Artnamen «Ringelnatter» in Europa ei-
gentlich drei Schlangenarten verbergen. Diese sind 
allerdings nahe verwandt miteinander und mit 
blossem Auge nicht immer problemlos zu unter-
scheiden; und auch wenn ihre Lebensweise regio-
nal oder habitatabhängig variiert, teilen sie doch 
eine ähnliche Biologie. 

Die genetischen Linien unter den europäischen 
Ringelnattern widerspiegeln jedoch eine unter-
schiedliche Evolutionsgeschichte, sodass man tat-
sächlich von eigenen Arten sprechen kann, auch 
wenn der Artbegriff  immer wieder kontrovers dis-
kutiert wird: Wo zieht man die Linie zwischen zwei 
Arten? Die Resultate und Schlussfolgerungen der 
gross angelegten Ringelnatterstudie wurden 2017 
von einem internationalen Forschungsteam publi-
ziert. Von den nomenklatorischen (namensgeben-
den) Konsequenzen sind auch die heimischen Rin-
gelnattern betroffen, auch wenn es natürlich 
dieselben Schlangen sind und bleiben, die nach der 
letzten Kaltzeit aus unterschiedlichen Glazialrefu-
gien heraus das Gebiet der heutigen Schweiz wie-
derbesiedelt haben.   

Auch in der Schweiz wurden im Verlauf mehre-
rer Studien genetische Proben von Ringelnattern 
aus allen Landesteilen gesammelt, meist in Form 
von Schleimhautabstrichen aus der Mundhöhle. 
Zusätzlich wurden in Museen konservierte Tiere  
mituntersucht. Diese  bestätigen die Resultate der 
gesamteuropäischen Studie: In der Schweiz leben 
zwei genetisch unterschiedliche Gruppen von Rin-
gelnattern, die nicht nur den Status von Unterar-
ten verdienen, sondern neu von Arten. Die ehema-
ligen Unterarten werden also heute als Arten 
geführt: Die Nördliche Ringelnatter (Natrix na-

Barrenringelna�er (Natrix 
helve�ca) aus dem Kanton 
Nidwalden.
Foto: A. Meyer
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trix) und die Barrenringelnatter (Natrix helveti-
ca). 

Es hat sich in jüngster Zeit gezeigt, dass inner-
halb des Verbreitungsgebiets der Barrenringelnat-
ter wiederum unterschiedliche genetische Linien 
bestehen, zwei davon auch in der Schweiz. Die Tie-
re dieser beiden Linien sind optisch allerdings 
nicht identifizierbar, es finden sich keine von blos-

sem Auge sichtbaren Unterschiede. Dennoch ist es 
möglich, dass künftige Untersuchungen eine noch 
feinere Phylogeographie, also die evolutionsge-
schichtliche und zoogeographische Einordnung 
dieser genetischen Linien, etablieren werden. Ob 
dadurch weitere Anpassungen in der Namensge-
bung der heimischen Ringelnattern sinnvoll und 
nötig sind, wird sich zeigen. 

Kann man die beiden Arten im Feld unterscheiden?

Arten, die vor allem aufgrund genetischer Merk-
male beschrieben wurden, sind draussen in der Na-
tur und aus der Distanz nicht immer leicht vonein-
ander zu unterscheiden. Das gilt auch für die beiden 
Schweizer Ringelnatterarten. Aufgrund der eher 
subtilen sichtbaren Unterscheidungsmerkmale sind 
die Schlangen im Feld manchmal schwierig zu be-
stimmen, gerade wenn einem die scheuen Tiere die 
Zeit nicht gönnen, sie in Ruhe mit dem Fernglas zu 
betrachten, oder wenn man sie nicht in die Hand 

nehmen kann oder darf. Zudem sind die sichtbaren 
Unterscheidungsmerkmale längst nicht immer sau-
ber ausgeprägt, oder ein Individuum zeigt gar Merk-
male beider Arten, was gerade in der Nähe der Are-
algrenze in der Nordostschweiz durchaus sein kann. 
Kommt hinzu, dass vor allem die Barrenringelnatter 
eine ungemein variable Art ist, was Färbung und 
Zeichnung betrifft – das macht es für Unkundige oft 
fordernd genug, das Tier überhaupt als Ringelnatter 
im weiteren Sinn zu erkennen.  
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